
erden un ofüiz He ala ter en ıst aber selhbstver-
ständlich, daßVOTL em der Kurat Arbogas die erlangten In-
formationen der bischöflchen Kurie miıtzuteilen hat Unter-
dessen darf aber als Seelsorger nıcht unterlassen sich eifrıg
der katholischen Kinder des Algerıers anzunehmen: dieselben
können nämlıch nıchts QIUr daß ihre Lage 111e anormale 1st
Mıt Vorsicht und Klugheıt soll ann auch versuchen den
Äohammedaner gunstiger fürs Christentum iımmen
u  3 dessen Bekehrung einzuleıten Allerdings ist es schwer
duß C111 solcher Korananhänger Chrıst werde, unmöglıc jedoch
nicht: LL mehr, qals Urc Zustimmung ZU  b 0-
ıschen Kındererziehung un: uUurc Bereitschaft, die Lhe
verhältnisse ordnen, schon eweise S  cn eraden
Sinnes gegeben hat Auch den Einfluß der Tau InOoSe rbogas
he1ı Gelegenheı eltend machen, - qauf den Mohammedaner
einzuwırken; mu doch gerade S1C, mehr als alle übrıgen, ein

Interesse daran aben, daß ihre verwickelte Lage ndlıch EINE

befriedigende. Lösung 1n
An e1lilNle päpstlıche Dispens „SUDer matrımon10 rato ei NO  b

consummato‘“ un 1€es sSe1l ZUur größeren Vollständigkeit Z11

Schluß och CISCNS vermerkt ist vorliegenden Ag nıcht
Z denken, auch annn nıcht wenn (was jedoch be1ı solch
sinnlıch gerichteten Menschen, WIiC dıe Mohammedaner, fast
ausgeschlossen ist) sıch herausstellen sollte dıe mıiıt der
ersten Tau geschlossene Ehe SC1I nıcht vollzogen worden. Der
Grund hierfür ist einleuchtend der aps ann e1lNe solche DIs-
PCNAS NUur für e1l1Ne Christen-Ehe erteılen, Wn nämlich
stens der e1NeEe Teıil das akrament der auie empfangen hat
WIeC die Autoren 1€Ss allgemeın ehrten und auch eri
ZU USdTUC. kommt (vgl Can 1119 und Marc-Gestermann, I1
Ba 1987 ber Ungläubige (in  eles) besıtzt der aps keinerleı
Gewalt olglic. annn ZU Zweck der Eheauflösun eEINE
solche auch nıcht iıhren Gunsten betätigen, SsSC1 denn, daß
ihm 1Ne solche Gewalt CISCNS VOoO  j Christus dem Herrn erteıilt

j1eserworden SC1:] W as sich aber nırgends nachweisen aßt
Ausweg besteht also nıcht un rbogast hat NUuUr JeNC Mittel
dıe oben ausführlich angegeben worden sınd un die aber erst
durch OoINzıellies Kingreifen der bischöflichen Behörde wIrk-
S< Weise ZUTFC Anwendung elangen können.

Alfonso (Rom) P: J: B. Raus C

(Mitwirkung bei Täuschung eines Brautteiles.) e1ım Pfar-
IC Leopold erscheint eın JUNSeET Mann, der sıch erst VOTLT kur-

S Ze der Pfarre nıedergelassen haitte, un: erklärt, daß
1Ne Ehe mıt Mädchen der Pfarre Zzu schließen SE

en. Aus den vorgelegten Urkunden ergıbt sıch. daß der He1l-



ratskandida disch: erwachs Alt
Den eLwas staunenden Pfarrertestantisch etauft worden ist.

eruhı der Mann Urc die FEirklärung, daß VOLr der
Irauung katholisch werden wolle, DUr hıttet den Pfarrer,
daß uber die judısche erkun un dıe bısherige CVaANSE-
lısche Konfession uch der Braut gegenuber Stillschweigen be-
ohbachten OSe; enn der Heiratskandidat fürchtet nıcht ohne
TUN! daß die Braut Bräutigam mıt dieser Vorgeschichte
ahbiehnen werde. Darf der Pfarrer quf dieses Ansınnen e11N-

gehen? Es ist gewl zunächst aC. der Brautleute, ber das Vor-
leben un die Fıigenschaften des Partners Erkundigungen e1nNn-
zuzıehen. Aber ler wıird der Pfarrer OTrmlıc. ZU Miıtwirkung

Und dazu darf sıch nıchtTäuschung eingeladen.
ergeben Der Pfarrer mMOoSe also dem Heiratskandıdaten en
Hat geben, selbst die Braut ber SC1H Nationale Y informieren
jedenfalls mußte der Pfarrer be1l der protokollarıschen Einver-
nahme anläßlıch des Brautexamens die näheren Daten (geboren
ıut Geburtsschein des Rabbinates .5 evangelisc. getauft
laut Taufschein des evangelıschen Pfarramtes aufgenom-
1nenNn dıe katholische Kırche offien vorlesen. alt dıe
Braut ach diıesen Mitteilungen Heiratsprojekt fest ıst
das ihre aCcC Im entgegengesetzten wurden dem Pfar-
rer spater vielleicht schwere Vorwürfe gemacht

TAaz Prof Dr Haring

(Der briefliche Verkehr der losterfrauen.) Schwester
1 ımiıdia ıst ber den Beichtvaterwechsel Sanz untröstlich und
möchte wenıgstens hıe un: da ihre geistlichen Schwierigkeiten
dem ehemalıgen Beichtvater mitteılen. Begreiflicherweise ıll
Ss1€e nıcht daß der des Briefes Von den Vorgesetzten SE-
lesen wird Kkann S1C verlangen daß der T1e€ ohne Einsicht-
nahme der Oberin bef ert werde? Can 611 des kırc  ıchen
Rechtsbuches gestattet den Religi0sen freien brieflichen Verkehr
mıt dem Apostolischen dem Apostolischen Legaten des
betreffenden Landes dem Kardinalprotektor, den CISCHEN höhe-
en Vorgesetzten (Superlores mai0T7es) dem etwa abwesenden
Hausobern, dem ÖOÖrdensordinarl1us, dem dıe betreffenden Reli-
S10sen unterworfen sınd un wenn sich un Nonnen han-
delt die Regularorden unterstellt sınd auch mıt den hö-
heren Vorgesetzten dieses Ordens Beıchtväter, weder dıe
gegenwaäarltlısen och die einsliigen, sind 1er nıcht aufgeführt
Also 1sSt der briefliche Verkehr der Klosterfrauen mıt denselben
nach dem allgemeinen Kırchenrecht nıicht freigegeben. Can 520

ermächtigt aber die Klosterfrau, sıch VO Bischof De-
Sonderen Seelenf Ter (Moderator spiritualis) R erbıtten: doch
fügt derselbe Kanon die Bemerkung hınzu, daß ohl darauf


